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Studierende, Referendare, Re­
ferendarinnen, Kunstlehrer und 
Kunstlehrerinnen haben ein aus­
geprägtes Interesse an kunst­
didaktischer Fachliteratur, die 
aktuelle Forschungsergebnisse 
zusammenfasst, den Kunstun­
terricht in seinen didaktischen 
und pädagogischen Rahmenbe­
dingungen sieht, Unterrichtspla­
nungen ermöglicht und einen 
Blick auf die fachspezifischen 
Besonderheiten öffnet. Kurz: 
Sie suchen nach einer praxis­
nahen Unterstützung ihres be­
ruflichen Alltags, der sie immer 
wieder mit der Frage konfron­
tiert, wie man aus dem Fachwis­
sen in Kunst und Wissenschaft 
Unterricht generieren kann, der 
aktuell, spannend, sach- und 
schülerorientiert ist. Viele wol­
len nicht in Debatten hineinge­
zogen werden, sondern suchen 
nach sicherem Handlungswis­
sen. Wer ein solches Buch sucht, 
wird hier fündig. 

KUNSTPÄDAGOGIK

Die beiden Mitherausgeber von 
KUNST+UNTERRICHT legen mit 
diesem Werk eine „Fachdidak­
tik“ (S. 10) vor – nicht mehr, aber 
auch nicht weniger: kein Hand­
buch des Kunstunterrichts, aber 
auch kein bloßes Handlungsmo­
dell. Vielmehr handelt es sich 
bei diesem Buch um eine theo­
retisch fundierte Strukturierung 
des notwendigen Handlungs­
wissens für Kunstlehrerinnen 
und Kunstlehrer. Allein das ma­
chen schon die thematischen 
Blöcke des Buchs deutlich: Ju­
gendkultur, ästhetisches Ver­
mögen, altersgemäße Problem­
stellungen, fachdidaktische Fun- 
dierung, Bilder als Medien, Ge­
genstandsfelder des Unterrichts, 
Elemente kunstdidaktischen 
Handelns, kompetenzbasier­
ter Kunstunterricht. Das Werk 
schafft auf diese Weise einen 
sehr guten Überblick über die 
Bausteine kunstdidaktischen 
Denkens und verdichtet im Rah­
men dieser Grundlagen die Fra­
gen nach dem begründeten 
Aufbau von Kunstunterricht und 
seiner Implementierung. Hierbei 
greifen Autorin und Autor auf ex­
zellentes Abbildungsmaterial zu­
rück, das die Besonderheiten des 
Bildumgangs von Kindern und 
Jugendlichen zeigt. Dies ist ein 
wesentliches Merkmal des Argu­
mentationszusammenhangs im 
vorgelegten Buch, der ihr „ästhe­
tisches Vermögen“ in Beziehung 
zu den hohen Ansprüchen des 
Fachs setzt. Die Abbildungen 
zeigen, wie dieser so angelegte 
Unterricht gelingt. 
Autor und Autorin müssen es 
wissen, denn sie können auf ge­
wichtige Erfahrungen an Schu­
len und in der Lehrerbildung an 
Universität und Akademie zu­
rückgreifen. Das Fachverständ­
nis, auf das sich das Buch zurück­
führen lässt, stellt viele Lehrer 
wie Lehrerinnen zufrieden, die 
den Kunstunterricht nach allen 
Lektüreerlebnissen über ästhe­
tische Erfahrungen, kulturelle 

Inszenierungen und Patchwork­
identiäten in einem weiten Feld 
sehen, das nicht durch einseitige 
Blicke auf z. B. zeitgenössische 
Kunst eingeengt ist.
Die „Vielfalt“ von Unterrichtsthe­
men sei auch „dynamisch aus der 
Entwicklung aller Bildformen 
und der Gesellschaft, dabei einer 
darin sich immer wieder neu arti­
kulierenden Jugendkultur abzu­
leiten“, und die Gegenstandsbe­
reiche des Faches ergeben sich 
aus den „Erscheinungsformen 
einer weit gefassten Kultur“, 
dies alles im „Referenzrahmen 
einer ästhetisch inszenierten 
Welt“ (S. 89). 
Neben traditionelle Kunst­
formen treten damit „multime­
diale oder visuelle Mediener­
zeugnisse wie Printerzeugnisse 
aller Art“, aber auch „Lifestyle­
accesoires“ und „ästhetische 
Inszenierungen“ (S. 90). Damit 
werden Autorin und Autor den 
Lebenswirklichkeiten von Kin­
dern und Jugendlichen gerecht, 
die von der Didaktik für einen 
gelingenden Unterricht immer 
wieder eingefordert werden. 
Auf diese Weise positioniert sich 
das Unterrichtsfach in einer Kul­
tur, die von Heterogenität und 
Diversität geprägt ist, und dies 
gilt ausdrücklich auch für den 
Kunstunterricht. Hier zeigt sich 
ein Fachverständnis, das trans­
disziplinäre Anker wirft, ohne 
sein Alleinstellungsmerkmal auf­
zugeben.
Neben den vielen Blicke auf den 
Entwurf von Kunstunterricht, die 
allein schon Grund für eine Emp­
fehlung sind, präsentiert das 
Buch eine fundierte bildungspo­
litische Stellungnahme zur Posi­
tionierung im Kanon der Fächer. 
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Einen opulenten Bildband über 
das Zeichnen menschlicher 
Körper legt der Künstler Sán­
dor Dóró vor. Ausgehend von 
seiner Lehre an der Hochschu­
le für bildende Künste Dresden 
zeigt Dóró auf, wie Anatomie 
heute vermittelt werden kann. 
Dem Band ist anzumerken, dass 
er aus lebendiger Lehre heraus 
entstanden ist: Die vielen Wand­
tafelzeichnungen wirken raum­
greifend und dynamisch, die ana­
tomischen Darstellungen sind 
detailgenau und räumlich-per­
spektivisch angelegt. Flankiert 
werden die Tafelzeichnungen 
von Fotografien anatomischer 
Modelle, Dokumentationen von 
Lehrsituationen und eigenen 
Zeichnungen des Künstlers.
Dórós Anatomieunterricht an der 
Kunsthochschule besteht aus 
drei grundlegenden Bereichen: 
aus dem Zeichnen im patholo­
gischen Institut der Technischen 
Universität Dresden, aus dem Er­
fahren des Körpers aus nächster 
Nähe anhand von Ringer-Perfor­
mances mit aktiver Teilnahme 
der Studierenden sowie aus Dó­
rós theoretischen Vorträgen und 
praktischen Übungen. Auf letz­


